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get gefitcßter öocßjiapXer und Siitdexßöndtcr ift. Sie ©eiden
finden fieß gitfammen. Ser Scßloßßerr mill ©erda toieder
Baden, denn fie ift es, Sie er als fletnes Sinti vox 15 gaß=

ren dem ©anfter mit 5er SBctiimg üfiergeßeit Bat, auf tm=

titer mit tßr das Gartd git mrtaifen. ©in fcßcmditcßer ©Xan
mird fodann rum den Beiden ©iiffeiäiertt ansgeßecft. Ser
Sodesjocfep foil als .goeßftapXer &axry iOtarcf 5er ©oXigei
demtngtert merden, und ©erda toird auf andere 3Seife oer=
icßminden müffen. gn 5er Sat erßäXt die ©oXigei fttrg 5ar=

auf ein SeXcgramm des gnßaXtes, daf? 5er ßerücßftgte Statrp
©iarcf fieß unter dam Sünftternamen des Sodesjocfep oer=
Bürgert ßäXt Sie ©emcife fimne man in feiner ©arderoßc
finden. Sofort BegeBen ließ Seteftine un5 ScßnßXeute nacß
5em Qtxfits, um ißn gu oerßaften. ©ttr 5em Sireftor ge=

lingt es, gtt ermirBcn, daß 5te ©erßafiitng erft nacß der
©orftelXitng ftafifinden foil. @r fteßi für Ben ©Bann ein
ltrtö läßt aüe Sinsgänge des gWfusgeBättdes Bemalen. Ser
atte Sienex tjat gufättig die Unterredung BeXaitfcßt rtn5 eilt
fofort'git feinem jungen ©erat in Seifen ©arderoße, rtm ißn
gn marnen. ©efümmert rernimmt ©gott Siefen neuen
ScßandpXcm "feiner fyeütSe un5 fXeßt grt 5em Scßrtgpatron,
Üßit nocßmaXs grtm Icßiett SJtale grt retten

Seine Stummer nimmt ißren Gauf, docß öte Setefiioe,
5ie auf ißr Cpfer tauern, finden nicßts als einen kaufen
Snocßen auf 5em feurigen ©ferde! Sex Scßitßpatron ßat
©gon erießt! ©arm fetßft ift unterSeffen auf das Sacß des

3trfu§ geflößten, oßtte atteß nur fein .Softüm git aecßfeXn.
©erda BeenSigt unterdeffen fßre Stummer rtn5 in fcßmtm
5eln5er ©äße treffen fieß 5ie ©etden in 5er kuppet gum
©ntießen 5er Smfyaittx rtnS ©arrp Sltarcfs, 5er maeßtIo§
und oBmnäeßtig feine Spfter feinen flauen entfe^minden
ließt. Sie g^^diener merden nun ©gon enexgtfcß und
BandgretfXteß aBgemiefen und nun Beginnt eine mit5e glncßt
lißer Säcßer, dttreß ©äufer itnd Kanäle, die endlicfj im naßen
©eßtrge auf eirtrr 3Xnßöiße ©inßalt findet. Seteftine und
©endarmen find den Beiden gXücßftgen öTcßi aitf den %vt-
fen, fein SfuSmeg üßetttt fieß meßr grt Bieten, da gießt die

©olgförderBaßn, die nun dem ©etgoipfel in§ Sal Bütaß=

fäßrt, die STnfmrrffamfeit der Beiden 3XEroBafen auf fieß.

©aeß fttrgem ©atfcßlnße magert fie die SodeBfaßrt üBer 3Tß=

gründe und Sc^Inc^fen an dem geßredjlicßen SraBtfeil. Sas
frißne Sfagntg gelingt rtnd die Sfeiden finden ftäf im Sate
in der Stöße der Staßnftrecfi': miedtr Bei f&emitpffein. ©ine
Sräfine fteßi nnmetf aitf dem ©eleife und in ftntfex fyatßrt
fliegen die ©eiden itBer den gtängenden Scßfenenffrang.
Sie Seteftins find rtnferdeffen arteß grtr ©aßn aetangt. ©on
einem ©üfergng mird die SltafcBine loggefoppett rtnd Bratt=
fend nimmt da@ Sampfttnaetüm die ©erfotartng auf. Strtn
feßetnf atteB irexforen. Sie Sofomotfne näBert fteß meljr
und mefir. ©aong Gräfte taffert natß. da frißrf der fffiea
ÜBer eine ßodßgefoannte ©ifenBrücfe, unter der donnernd
ein mäcßtiaer Strom Brauft. Sie Sxäftne Bali mit feßarfem
©ruf. „Salt, mir eraeBen rtn@//, m tönt e§ grtr fütafefftne
mefeße eBenfalts anBöff. aBer für ©aon atBfs fettt ©rgeBen.
©r faüt die .gitternde ©erder rtm die Hüffen rtnd mit @nf=

feüHt feBen die Seteftine die Beiden SottfüBnen den Sode§=

forrtng non der 30 SJteter BoBen ©rücfe tat den Brattfenden
Strom rraaen. Socß artefi dteßmal afiteft e@ ©aon für fteß

rtnd ©erda Stettrrng grt tfudan. ©tue ©ramme nimmt die
©eiden aitf und mäßrend dte Seteftine mit einem SDtofox=
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Boot nenerdingg fieß ißren Cpfertt ttößern, miffen fte mit
niterBortem Söagemitt ficf> oom SSafferiptegef ans auf ettte
©rücfe gu retten und gtt entfommen. ©in aßunngsfofer
3tadfa<ßrer mird feines Stades entledigt und meiter geßts
dem Sreffpunft gu, an dem ©gon norßer feinem Siener
Stitfirag gegeBen ßat, ißn mit einem Siutomoßif gu ermar=
ten. Stocßmals IjcBi 'eine tolle 3a9-ö gmiießen Stuto und
©efo an, die an der gaBi'e ein jaßes ©nde gu neßmen
droßt. Sas 3Bßi*BDJ3t ift auf der andern Seite des 300 SJie=

ter Breiten Stromes und fein Stusmeg feßetnt meßr oor=
ßandett, da erBItcft ©erda das üBer dem g-Ittß gpfpannte
Sraßtfeif itnd eine füßne 3öee fommt tßr. Sfucß im
füßrt fie aüaßendftcf; die 3[tirafttonsnnmmer mit dem

gtoßrrctd aitf dem gefpanttfen San ans, marttm foüte ißre
iftnnfi tßr und dem ©onfitt nießf atteß jeßt dientieß fein fött=
neu? ©afcß find dte ©neumatifs oott dem Stad entfernt,
eine lange ©alaneterftange ift gefunden ttttd die ©eiden
treten die maßnmißtge §aißrt an.

Sie Seteftine find mte nerfteinert, als fte das neue
SSagnts erBXtcfen — da ßeüt fieß ein g-tintentanf, ein Scßitß

drößnt. ©gon, der fieß ßtnter ©erda aitf dem Stad Befindet,
igneft gnfammen, er ift getroffen, ©erda nerliert das ©Ieicß=

gemießt und Beide ftürgen gttiammen mit dem Stad in bat
fcßänmenden Strom, ©on ferne moßnen tearrp Sltarcf ttttd
der Scßtoßßerr, dte die ©erfofgttng mitgemaeßt, öi;r anfre=
gendett Sgene Bei itnd täcßeütd tagt einer gtmt andern: „Sie
©eiden feßaden uns nießt meßr, der Strom ßat fie nerfcßlttm
gen/' Socß die ©orfeßnug ßat es anders gemoltt Srei S.")tei=

ten fütßaßmärts merfen dte SSeüett ©erda und ©gort ans
Ufer, ggott ift an der Scßntter nexmundet nn.5 an eine

meiilre gtneßt ift iticßt gtt deuten. Sex StßXoijßerr fucßt
unterdeffen den atten Sietter auf die Seite gtt rannten, doeß

fein ©orßaßen geXingt ißm iticßt itnd dte aßermatige gn=

faXttge Sagmiicßenfitnfi des Scßuepatroits, den der 'Sietter
mit fieß geßraeßt ßatte, Bringt ißtt faft gttm ©faßnfutn nor
Scßrecf. ©r erreießt die SietXe, an der ©gon und ©erda fieß

fieß eßett den Seicfttoen ergeßett motten, itnd eine merf=

mürdige ÜBendnng tf± in feinem gnnertt norgegangett. „gcß
Bin der ScßuXdige"„ io ruft er aus, „du, ©erda, ßifi die

©räfin non gaXfenBttrg und icß ßaße deine ©Item utnge=
Bracßt!" ©in feßarfer Ünaü, eilt dumpfer g-alt ttttd der
g-Xuß ßat den ©lendett nerfcßXungen. ©ine Stunde fpätcr
erreießt atteß ©arrp Sltarcf fein nerdientes SeßicffaX.

Sas atte ScßXoß gatfenßitrg aBer BXüßt gtt nettem ?e=

Ben auf. Ste Beiden-testen Sproffen des atten ©rafcuge=
feßlecßtes ßaXtett ißren ©ittgttg in die ftoXgen §atXeit und

finden dort Gieße und ©Xüef fürs gange G/:ßen.
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— ©eett. gm „Cferaargatter SagßXait" ift unter
Gangcnial folgendes gu fiit&eit: „©emeindeoerfammlnttg."
Sie ooraerücf'te 3?-ff geftattet es nießt meßr, die am Scßlnß
der ©erßandXttngen angeßraeßie SiefXamation megett des
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Sinematographentheaterbetrießes gu beantmorien. Sa aber

beffen SSiebereröffnnng noch fielen unferer üüiißürger
nicht einfeuchten miü, unb in tlnfenntnis 5ex Sachlage un=

fern ©emeinbebehörben barüber öfter Vormürfe gemacht

merben, in biene folgenbes gitr Slarfteüung:
Somoht Sex ©emeinberat rote auch hie primär idjnlfDnn

ntiffion haßen fich bereits anläplich her exftext fjuftaüation
unb fpäter miebertmlt mit hex Slngelegenfieit feifx einge=

fjenö ßefcfjäftigi, fchon mit iftücfficht auf klagen hex Sehrer=
fcßaft über bie uttgünftige ©iitmirfung auf hie Schuljugenb.
@s muxhe bann auch in Ilefer ©inficfjt eine gemtffe ©in=

fchränfung ergielt; ob icicle gnrgeit noch in Straft befteljt, ift
bem Scfjeibtr bieg nicht befannt. 3*n übrigen aber ergaben
Dexfcfjiebene ©rfunbigungen in Vern nfm. immer mieber
bas fffeefnitat, halber gegenmärtige Staub bex ©efepgebmrg
ben Srtsbehörben ein erfprteptiches ©©greifen nicht ge=

ftattet, ba her alte, in attbexn g-äüen bocf> fc^nrt fo oielbitrcfp
löcherte Ütegenichirm bex ©emerbefretfieit irnntex mieber
übei ben Siinematographen gehalten mixb- Cb bas nun
im üSnrfe liegenbe fantonale bexnifcfje Siefret in bex üüa=

terie Vefferung bringt, bleibt aßgumarten; jebenfaüs ten=

biert basfefbe boch bafjin, ben ungünftigett ©influx auf bte

-yngenb einigermaßen eingubämmen."
©s ift mahrfjaftig bebenflicfj, bat nt-an es in bex 53e=

prbe- bex großen ©emeinhe Sangenthai nub ihrer treffe
fo feiert nimmt, nnliebfame Diitgen, Ihnen man cxnftfjaft
auf ben ©xuitb gehen iottte, einfach ruhig bem „3lüermctts=
füttber" Äino aufs Äerßijoig gn fchreiben. 3irietfeüos ift bcit
Üteftamanten bas fitno io nnbefanitt roie ihn SCffen has

haftet; aber Schimpfen gehört gitm „guten Son" ltnb oer=
becft fo leicht innexe Vlößen. föian mache buch gleich auch'

has Stino oerantmortlicf) für bie reaftionäre Veranlagung
bex Sängatthaler Schimpfheiben.

<000o
Feuilleton. SiacöbnKf betboten.

o
%ub dämmernden 3tatf)ten.

Vornan oon 31. SS 0 t h e.

©opgright 1910 bp SInnp SBothe, Seipgtg.

(^ortfeßung.)

©thel niefte ihm unter Sreinen lächümb gm
„SSie gut Sie finb", flüftexte fie. „Site, nie tri erbe ich

Q-fjte ©üte oorgefftn."
@x niefte ifr bürg gm
fürchtete er, biefe jungten Sippen mürben fich mtebfer

baufbar auf feine ©änbe legen?
„So leben Sie mohb fleine ©thel, Sie foüen balb oon

3hrem alten fyxeunb hören."
SHit haftigen Schritten ging er bie ©olggaüerie ent=

lang. Slm ©ingang gum ©aufe blieb er noch einmal fte=
hjcrt. fchmetffe über ben fyjorb, ber, gang in blauen Snnft
geB ab et, mie ein Stanm her Sefjnfucht fich tot ihm aus=
breitete. 3Ioch einmal roinfte er -gtt ©t|el guxitcf, bte ihren
bunflen Stopf tief in ben mefßen Silenenftrauß barg, ben
ier heute früh gob aufenooü in ber ©eimat gepflüeft tote
einft, menu er ber ilüntter Vlumen brachte, bex ftiüen
iütutter, bite fo balb tut fftamfafjof oergeffen mürbe.

©tmag ©eipeg, Söürgenbes ftieg in feine Stehle.
„Vein, bag Eüäbel ba ioüte. fort aus bem Diamfahof

unb er aneij. ©r fanb boch mofil nie ben Sßeg gum Vater=
hang gurüa.
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©r ging auf bag ihm eingeräumte 3tmmer. ©g mar
nicht bie enge, fleine Stube, bte feine milben ünab*en=
träume miterlebte.

©ine gange SBieile fajj er finnenb, feßmer bas §aupf in
bie §anb geftüijt, ant Schreibttfch, bann griff er ^erftig gut
fyeber unb fdjrteb mit feffen, gropen Schxiftgügen folgern
ben Vrief:

Sin grau Sagmax Stttthoall,
gurgeit §of Stahlheim bei ©ubmangen.

föleine. ©näbtgfte!
Qch meifj, Sie gürtten mir, unb bag mit Stecht. $ll§

reumütiger Sünbicr aber trete ich heute oox Sie $tn unb
bitte heifu Vater peccant!

Stlg Sie noch tu ber ftiüen ipütte am Sunb, mo bie
paar fRofenftöcfe gärtlich blühten, einft mit feefer Äinber=
hanb nor ber 3£it eine fRofenfitofpc gerftöxten, bie i
noch nicht bem Sichte öffnen moüte, ba fchbug ich, ein mtlber
Änabe, empört auf 3hre fleinen, normihigen Einberhänbie.
§ente fann ich $te nicht fcßlagen, menu Sie nor ber 3eit,
faft mit ©emalt eine fötasfe löfen moüten, bte norberhanb
iOIasfe bleiben nrafj. Vexgcihen Sie mir, eg mar töricht,
abgnleugnen, baf Sie radjt gefehen. Slßer ich moüte unb
miü nicht erfannt fein, unb barumjbttte ich Sie: Vergef=
fen Sie, baf eie mich rrfannt, bap eie mich gefproch^n.
fam in bie ©eimat, um gu feßeit, ob unb mie fie gn mir
tprtcht. SIbex idh miü fie mieber h^ßen, meine ©eimat! SBie
Sie, fleine $agnp, bie ©iitte am Sitnb nicht oergeffen ha=
ben, fo Eornme ich nicht log oon meinem Vaterhang. 3n
unferen oerfjaltenen, grauen Sämmernächten, ober in ben
9!äct)ten, mo glü§cnb bie üPtitternachtsfonnc mie ein roter
fyeuerbaü am ©iuratel fteßt, ba fann ich nicht fchlafen, unb
mein ©erg begehrt, mag mir oox langen Qaljren genom=
men. Vteüeicf)t mar es töricht, oox 3hnen Vexfteaeu gu
fptelen, biet Sie mich einft fo gut gefannt — unb fo leicht
oergeffen.

Soch, laffen mir bag. 3<h Sitte Sic bleute um einen
©Üeuft, unt einen fyreunbfchaftsbieuft, fo rtngemöhnlich bas
auch flingmt mag.

Sag Schicfiaf rief mich geftern in ben fftamfahof. Hn=
erfannt oerlaffe ich ih" mieber. ffü) muh oerxeifen. SSaitn
ich guxücffehre, metp ich nicht, oieüeicht nie mehr, ©ine
SOtiffion führt mich in bie g-erhe. ülun aber h^ße ich eine
Vttte an Sie.

3nfäüig hß^te ich neulich mm b:m SSirt beg ©otelg
Stahlheim, bap 3hre ©eieüfehafterin unb Oteifebegleiterin
urttermegg heftig erfranfte, fobap Sie biefelße nach Vex=
gen ing Eranfeithaus fpeöieren nutzten rtnb bap Sie gang
oergmeifolt mären um einen ©rfeth.

3ch Bin in ber Sage, Qhnen einen folchen ©rfah gu
oerfRaffen.

3m Dtamiafjof befinbet fich augenbticflich ein aruteg
jnngs ©ef^öpfA bag mein gxtfäüigeg Sagufontmen bem
Sobe entrip. Qch fenne fie gu menig, ob ihre Äenntniffe
unb gühigfeiten angreichen, bie Steüe bi 3hnen ausgn=
füüen. Vielleicht oerfuchen Sie eg aber mit ©tfjel Sörbing,
bte nur bag eine Veftreßen $at, fich nüplich gu machen, um
unabhängig oon ihren Vermanbten gu'feiu, bie bag arme
Sing fo gemartert h^ben, bap eg freimütig aug bem Sehen
fcheiben moüte.

Vieüeicht fuchen Sie felbft mal ©thl im Vamfahof auf,
um fie erft fennen gxt lernen. Sie fiitb babitrch natürlich
gu nichts oerpflichtet.

3.üöchte bie Vitte, mit ber ich äu 3hnen gu treten mage,
3hnen ein Verneig fein,, bap ich 3hnen me|r greunbfehaft
bemahrte, als Sie mir gutrauen.

3ch merbe, menu ich gurüdfehren mexbe oon meiner
fftetfe, mir erlauben, bei 3hnen oorgufpreeßen, um naefi
meinen Schübling gu fehen, unb unt Sagmar Sunboaü
banfßar bie ©'anb gu füffen.

Vtg baßin bin ich nichts alg
3hr ergebener Qüings."

Vrüfenb überflog, er noch einmal bas Vriefßlatt.
„Sie mixb nicht gögern, meine Vitte gu erfüllen", flit=

ftarrte er oor fich hin, „unb mirb ©Öffnungen baran fnüp=
fen, brum mag ber alte 3unber mich umftriefen, mag
Sagnp Ctfen mieber lebenbig merben, mögen aüe Stim=
men ber ©eimat fprechen, ich wiü nicht meß reu, menu eg
mir gelingt, bas Sinb mieber hetwguführen in ben Vam=
faßof, beffen 3.üutter fchulb mar, bap ich mein Vaterhaug
o-erlieh."
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